
Denkschrift 

über die Volkshochschule im Regierungsbezirk Stade 1919 

                                                 –– 
       Anmerkungen zum Reprint des Druckmanuskripts vom 22.05.1919 

Aus der Akte Kreis ROW, LRA Rot, Nr. 1507 des Kreisarchivs Rotenburg stammt das 

hier verwandte Protokoll der Besprechung über die Einrichtung von  

Volkshochschulen im Regierungsbezirk Stade vom 5. Mai 1919 sowie das danach 

gefertigte Druckmanuskript der Denkschrift über die Volkshochschule im 

Regierungsbezirk Stade des damaligen Stader Regierungspräsidenten Hans 

Grashoff. Was lag da zunächst näher, als in den auf Wikipedia genannten 

Biographien nach den Quellen und Vorgängen zu forschen, die Grashoffs Interesse 

bestimmten, 1919 in einer Denkschrift, die sich von der Entstehungsgeschichte der 

Volkshochschulen in Skandinavien über die Verbreitung des 

Volkshochschulgedankens und seiner lokalen und regionalen  

Entwicklungsgeschichte in den Gemeinden und Landkreisen des Regierungsbezirkes 

Stade zu Beginn des 20. Jahrhunderts erstreckt und die praxisnahe Realisierung der 

Volkshochschule durch beispielhafte Darstellung von Lehrplänen, Finanzierungs- 

und Verwaltungsfragen, Hörerräten, der Dozentenschaft bis zu den Raumfragen etc. 

aufzeigt. In allen auf Wikipedia genannten Quellen zur Biographie Grashoffs war 

jedoch keine Spur seiner früheren persönlichen Interessen und Bemühungen zur 

Förderung von Volkshochschulen zu entdecken.  

In dem von Grashoff unterzeichneten Protokoll der Besprechung über die Einrichtung 

von Volkshochschulen im Regierungsbezirk Stade vom 5. Mai 1919 heißt es jedoch 

im letzten Absatz auf Seite 3: „Der Herr Regierungspräsident hat von vornherein dem 

Volkshochschulgedanken lebhaftes Interesse entgegengebracht und bereits im Jahre 

1916 ein besonderes Dezernat für das Volkshochschulwesen bei der Regierung 

eingerichtet. Auf Dienstversammlungen der Landräte ist über Einrichtung von 

Volkshochschulen wiederholt gesprochen worden. Dabei wird durchaus der 

Standpunkt vertreten, dass der Gedanke der Volkshochschulen von unten aus sich 

entwickeln muss, dass aber die Behörden dazu da sind, diese Entwicklung zu 

fördern.“  

Fragen, ob dem Niedersächsischen Landesarchiv in Stade Protokolle der 

Dienstversammlungen der Landräte im Regierungsbezirk Stade bekannt seien, die 

die Besprechungen von Volkshochschulangelegenheiten in der Zeit ab 1916 belegen 

könnten, wurden vom Archiv am 20.08.2018 wie folgt beantwortet: „ …die von Ihnen 

genannten Akten, insbesondere die Personalakten des Regierungspräsidenten Hans 

Grashoff  habe ich durchgesehen. Die Durchsicht hat jedoch an keiner Stelle 

Hinweise auf ein besonderes Interesse Grashoffs an Fragen der 

Erwachsenenbildung ergeben. [. . .] 



Die Gründung von Volkshochschulen im Regierungsbezirk Stade ist recht gut 

dokumentiert in einer umfangreichen Akte der Stader Regierung mit dem Aktentitel 

„Volkshochschulen“ und der Laufzeit 1918 bis 1929 (Archivsignatur: Rep. 180 L Nr. 

346). Daraus geht hervor, dass seitens der Regierung in Stade der 

Regierungspräsidenten Grashoff und der Schulrat Otto mit den Volkshochschulen 

befasst waren und diese von Beginn an unterstützt haben, die Volkshochschulen 

ihren ersten Ursprung aber in lokalen Initiativen haben. Angeregt durch ein 

Schreiben des Kreisschulinspektors Dr. Schmidt aus Lehe vom September 1918 an 

den Regierungspräsidenten befassten sich Grashoff und Otto erstmals mit dem 

Thema. Über die Einrichtung eines besonderen Dezernats für Volkshochschulwesen 

im Jahr 1916 habe ich hier leider keine Unterlagen ermitteln können.“  

Diese Auskünfte wurden durch ein weiteres Antwortschreiben vom 11.10.2018 wie 

folgt ergänzt: „Auch Protokolle der Dienstversammlungen der Landräte von 1916 bis 

1919 habe ich leider nicht ermitteln können. In dem allgemeinen Schriftwechsel über 

die Durchführung dieser Konferenzen (Rep. 180 C Nr. 2731; Rep. 174a Stade Nr. 18) 

wird das Volkshochschulwesen nicht erwähnt. 

In Ergänzung meiner E-Mail vom 20. August kann ich Ihnen noch mitteilen, dass mit 

der Signatur Rep. 180 L Nr. 347 noch eine weitere Akte über Volkshochschulen im 

Regierungsbezirk Stade 1919-1932 vorliegt. Als „Beiheft“ zu der schon früher 

genannten Akte Rep. 180 L Nr. 346 enthält diese Akte im Wesentlichen eine 

Sammlung von Zeitungsartikeln, verschiedenen Texten und einzelnen Druckschriften 

über das Volkshochschulwesen. Sie erscheint mir insgesamt weniger aussagekräftig 

als die erste Akte. 

Dass Grashoff in das auf den 22. Mai 1919 datierte Druckmanuskript der Denkschrift 

den Erlass vom 23. April 1919 des seit November 2018 amtierenden Preußischen 

Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, Konrad Haenisch, einbezieht, 

zeigt, dass das Konzept zur flächendeckenden Institutionalisierung von 

Volkshochschulen in kommunaler Verantwortung und Rechtsträgerschaft aufgrund  

dessen ministeriellen Verlautbarungen in dem kurzen Zeitraum von ein paar Monaten 

entstand und eine Sichtung der „Sammlung von Zeitungsartikeln, verschiedenen 

Texten und einzelnen Druckschriften über das Volkshochschulwesen“ aus der Akte 

Rep. 180 L Nr. 347 diese Einschätzung vermutlich noch konkreter stützen und zu 

ebensolchen  Beweggründen für die von Grashoff entworfene Satzung eines 

öffentlich-rechtlichen „Volkshochschulverbandes Stade“ führen könnte. 

Zusammen mit noch an anderer Stelle nachzuweisenden bedeutsamen Beständen 

kommunaler Archive verfügen Volkshochschulen in dieser Region Niedersachsens 

somit über eine recht fundierte Dokumentation zur Aufarbeitung ihrer Geschichte seit 

1919. 

Wennigsen, im Mai 2019, Heino Kebschull 
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